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Baden .
Karlsruhe , 17 . April . Seine Königliche Hoheit der Großherzog und

Seine Großherzogliche Hoheit der Markgraf Maximilian sind heute früh um
halb 7 Uhr nach Donaueschingen abgereist , um der daselbst am 19 . d . M .
stattfindenden Vermählung Höchstihrer Nichte , der Prinzessin Amalie von Für¬
stenberg Durchlaucht , mit Seiner Durchlaucht dem Herzog von Ratibor und

Fürsten von Corvey , Prinzen zu Hohenlohe - Waldenburg - Schillingsfürst , an¬
zuwohnen .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Se . kais . Hoh . der Erzherzog Karl und dessen Familie

haben für die Nothleidenden in Böhmen 4500 fl . K . M . und der Fürst von
Dierrichstein 1000 fl . K . M . beigesteuert .

Preußen . Die „Düss . Ztg . " brachte die Nachricht von der Erfindung
eines stanzös . Lithographen , Handschriften rc. zu vervielfältigen , welche Nach¬
richt von derselben dahin berichtigt wird : Eine Zuschrift aus Iserlohn be¬
merkt uns , daß diese Erfindung nicht einem Franzosen , sondern einem Deut¬
schen, einem iserlohner Bürger , gebühre , der auch bereits auf Veranlassung des
Finanzministeriums seinen Wohnsitz nach Berlin verlegt habe und dort ange¬
wiesen sey , eine Druckerei nach seinem neuen , völlig anerkannten System ein -
zurichren . Die Regierung selbst wird ihm die nöthige Unterstützung gewäh¬
ren ; sie soll auch schon bereits 2000 Thlr . angewiesen , sich aber bis jetzt noch
nicht veranlaßt gefunden haben , dem Bürger und Lithographen R . H . das
Geheimniß abzukaufen .

— Trotz der Zeitungs - Enten - Erklärung ist nun doch die Herrschaft
Muskau verkauft worden , und zwar für den Preis von 1,730,000 Thalern .
Graf F . Hatzfeld hat sich zur Hälfte betheiligt , General GrafNostiz und noch
ein Herr jeder zu einem Viertel ; doch hat sich der Graf Hatzfeld das Recht
Vorbehalten , gegen Zahlung einer Entschädigungssumme von 24,000 Thlrn .
die ganze Herrschaft zu übernehmen . Derselbe soll mit dem Herzoge von Arem¬
berg bereits wegen des Verkaufs seiner bedeutenden Güter am Rhein für den
Preis von drei Millionen Thaler in Unterhandlung stehen . Die Käufer ha¬
ben bereits ein paar Mal hunderttausend Thaler angezahlt , auch hat der
Fürst Pückler ein Gut des Grafen Nostiz übernommnn . Der Rest der Kauf¬
summe soll hypothekarisch sicher gestellt werden . So wird die Sache erzählt .
WaS daran falsch ist , wird der berühmte Verstorbene feiner Erklärung gemäß
wohl später selbst berichtigen .

Bayern . Z ) München , 15 . April . ( Korresp .) Leider hat sich das
nicht unbegründete Gerücht in der Stadt verbreitet , unser greiser Erzbischof ,
Frhr . v. Gebsattel , sey plötzlich schwer erkrankt . Se . Exzellenz soll von ei¬
nem heftigen Blutbrechen befallen worden seyn . Viele Arme würden den
stillen Wohlthäter und die Kirche einen ihrer verehrungswürdigsten Prälaten
verlieren , wenn der hochbetagte Greis von seinem irdischen Berufe scheiden
sollte . Der Koadjutor der münchen -srcysinger Erzdiözese , Bischof Grafv . Reis -
fach zu Eichstädt , war erst in der jüngsten Zeit zu Besuch hier anwesend . Auch
er genießt hier nicht nur den mit seinem Namen allgemein verbundenen Ruf
eines ausgezeichneten Kirchenoberhauptes , sondern auch eine hohe persönliche
Achtung . — Während die Generalversammlung der deutsch - katholischen Ge¬
meinden zu Leipzig bereits angefangen hat , vielen Blättern ein Gegenstand
bloßer Persisflage zu seyn , wird von anderer Seite her ein so großes Gewicht
auf deren Zustandekommen und den Gang der gepflogenen Berathungen gelegt ,
daß eS dem Unbefangenen schwer wird , sich ein Urtheil zu bilden . Wie aber
von Leipzig aus hat gemeldet werden können , daß auch bayerische Stimmen bei
der Generalversammlung sich aussprechen würden , das ist wenigstens hier bei
uns gar nicht abzunehmen , da noch nicht von irgend einer einzigen Seile her
«ine Anzeige weder amtlich , noch sonst beglaubigt dahier eingegangen ist , aus
welcher hervorginge , daß in dem Bereiche deö Königreichs Bayern auch nur
ein Versuch zur Bildung einer deutsch - katholischen Gemeinde gemacht worden
wäre , geschweige denn , daß eine bereits in 'S Leben gerufene Gemeinde daran
gedacht hätte , sich durch Abgeordnete bei der leipziger Generalversammlung
vertreten zu lassen . — Die verschiedenen , sich zum Theil widersprechenden An -

* Die Fischer von Nvli .
Nach dem Französischen von vr . Julius Bernhard .

( Fortsetzung .)
„ Mein reizendes Kind ! " rief ich , indem ich aufstanv und auf sie zuging , „ich

nehme Euer Skapulier freudigen Herzens an ; ich bin überzeugt , es wird mir Glück
bringen . Nehmt dagegen , ich bitte Euch , dieses kleine Silberkreuz , das auch ichvon meiner Mutter habe : eine Stunde vor ihrem Tode hängte die würdige Frau-« mir um den Hals ; ich halte große Stücke darauf , und auch Ihr werdet Acht
darauf haben . Bei meiner Wiederkunft werdet Ihr mir 's zurückstellen , wie ichEuch dann auch daS Skapulirr wieder einhändige . Der Austausch dieser beiden
Reliquien , gemacht , ohne daß wir uns noch näher kennen , wird unS BeidenGluck bringen . "

,''
D » Tausch fand im Augenblicke Statt , woraus ich , ganz bezaubert von der

aufblühenden Schönheit meiner Unbekannten , diese küssen wollte . Aber mit einerHast , die mich in Verwunderung setzte, wich sic zurück und sagte sehr ernst zu mir :"
> habe Euch kein Recht gegeben , einen solchen Grad von Ver -traullchkert gegen mich an den Tag zu legen . "

lese Würde bei einem Kind . machte mich ganz verwirrt und beschämte mich ,

seyd "
" ^ Zu ihr , „ ich vergaß , daß Ihr nicht meine Schwester

. . " AH '
. dEs^

ie sie mit einem Lächeln , dem sie einen geringschätzenden Aus -

verwöhnt "
' ^ " ^ „ die Mädchen und Weiber von Noli haben Euch

„ Und wie wißt Ihr daS , liebes Kind ? "

gaben in öffentlichen Blättern über die zukünftige Verwaltung unserer Eisen¬
bahnen werden wohl in einem der nächsten Regierungsblätter ihre Berichtigung
«rhalten , da die betreffende königliche Verfügung bereits ausgefertigt seyn
soll . Vorläufig kann aus zuverläßiger Quelle bestätigt werden (von einer
Trennung der Verwaltung , wie ebenfalls behauptet worden ist , kann keine
Rede seyn) , daß unter dem Ministerium deS königlichen Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten eine neue Zentralstelle unter dem Titel „ General¬
verwaltung der königlichen Eisenbahnen " errichtet wird , und daß auS dem
Personal der Generalpostdirektion diejenigen Personen , welche dazu geeignet
sind , mit de» Funktionen der Mitglieder dieser neuen Zentralstelle interimistisch
bekleidet werden , waS wohl zu der sehr irrigen Angabe Veranlassung gegeben
haben mag , daß in Zukunft die Eisenbahnen unter der Generalpostdirektion
stehen werden , woran indessen gar nicht zu denken ist.

Hannover . Hannover , 7 . April . Gestern ist hier ein Mord der
abscheulichsten Art , ein Brudermord , vorgekommen . >Zwei Brüder nämlich ,
beide Bürger und Einwohner von hier , Leute in gesetztem Mannesalter , kehr¬
ten von einer gemeinschaftlichen Jagdparthie auf dem städtischen Jagdgebiete
bei einbrechender Nacht nach der Stadt zurück . In einem Wirthshause , ein
paar Büchsenschüsse vor dem Thore , hatte man sie zusammen , scheinbar fried¬
lich , am Schenktische sitzen und zechen sehen . Bald , nachdem die Beiden von
dort sortgegangen , wurde der Eine aus der Chaussee ausserhalb deS Aegidien -
thores an zwei in den Rücken erhaltenen Schrotschüssen sich verblutend gefun¬
den . Der Unglückliche lebte noch und konnte nur noch so viel aussagen , daß
sein Bruder , mit dem er von der Jagd heimgekehrt , ihn erschossen habe . Am
heutigen Morgen ist der Unglückliche gestorben . Der vermuthliche Thäter ,
welcher die Nacht über nicht nach Hause gekommen und dort vergebens ge¬
sucht worden , ist diesen Morgen im Gshölze nahe an der Stadt festgenom¬
men worden . Der Ermordete war seiner Profession Schlosser , der Bruder ist
Brauer . Der unselige Branntwein scheint übrigens in den Köpfen der Bei¬
den zur Zeit der verübten That wirksam gewesen zu seyn , und ein schon
länger stattgefundener , auS einem zwischen ihnen geführten Prozesse herrüh¬
render Groll mag denn wohl dadurch so zum Ausbruch getrieben worden
seyn . So viel hierüber für heute nach dem ersten Hörensagen ; mit meinem
Nächsten Bestimmteres und Ausführlicheres . ( Wes . Z .)

Sachsen - Hildburghausen . Vor einigen Tagen starb in der Nähe
von Hildburghausen in hohem Alter ein merkwürdiger Unbekannter , dessen Ab¬
kunft und Leben ein tiefes Geheimniß deckt. Er lebte seit 1806 im hiesigen
Lande , seit 1810 im Schlosse des Domänengutes Eishausen , eine Stunde
von Hildburghausen , ganz abgeschieden von der Welt , mit der er nur durch
Schriften und die Zeitungen aller Länder und vurch reiche Wohlthaten , die er
durch die dritte Hand an Bedürftige und besonders an öffentliche Anstalten
gab , in Verbindung lebte . Seit vor einigen Jahren auch seine Lebensgefähr¬
tin , über welcher ein gleiches Dunkel waltet , starb , sah er außer seinen Die¬
nern gar niemanden . Ungeachtet seiner gänzlichen Abgeschiedenheit nahm er
an den Begebenheiten der Welt u . den Fortschritten der Zeit den größten An -
theil , und besaß wissenschaftliche und die feinste Welt -Bildung . Offenbar hatte
er früher in den höchsten Kreisen außerhalb Deutschlands gelebt und auch über
ein sehr reiches Vermögen in der Fremde zu verfügen . Man nannte ihn GrafVavel de Versay . Noch jetzt , nach seinem Tode , ruht dasselbe Geheimniß über ihm ,wie bei seinem Leben ; gewiß in unserer Zeit eine seltene Erscheinung . ( Doch .)

Sachsen - Meiningen . Im Herzogthum Sachsen - Meiningen ist der
Gebrauch der Schnellwaagen , weil dieselben , namentlich bei 'm Verwiegen ge¬
ringerer Waarenquantitäten , sehr leicht zu Betrügereien benutzt werden können
vom 1 . Jan . 1846 an im Verkehr bei Quantitäten von V« Zentner und dar¬
unter bei 1 bis 10 Gulden Geld - oder verhältnißmäßiger Arreststrafe verbo¬
ten worden .

Württemberg .
* Stuttgart . 25 . Sitzung der Kammer der Abge¬ordneten vom 12 . April . Die Wahl deS Abg . Wizigerreuther von Ehingen

wird als berichtigt erklärt . Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Be -
rathung über den Hauptfinanzetat : Geheimer Rath 127,913 fl . 42 kr. füralle drei Jahre , also 42,637 fl . 54 kr. per Jahr . Römer beanstandet 600 fl.
für ein Ehrenmitglied des geh . RathS ; die Minister v . Schlayer und v . Gärtt -

„ O ! man hat Augen ; ich konnte zwanzigmal die Anlockungen beobachten
welche Euch die jungen Mädchen , die größern des Orts , machten, und daS erschienmir immer nichtSwürdig . "

„ Ihr seyd stolz , wie eS scheint . Wollt Ihr jetzt die Güte haben , mir die
Ursache Eurer so großen Theilnahme für mich zu erklären ? "

„ Warum das ? wozu soll daS gut seyn ? "

„ Wenn es nur wäre , um meine Neugierde zu befriedigen . "
„ Eure Neugierde ? Also zu Eurem Vergnügen wollt Ihr meine Gedankenkennen ?"

„ Nein , nein , gewiß nicht , liebeS Kind ! ES ist doch wohl natürlich , um Er¬
klärung Eures so liebenswürdigen Beginnens zu bitten "

„ Hörr, " entgegnete sie , „wir wollen all ' diese schönen Redensarten bei Seite
lassen ; behaltet mein Skapulier und ich behalte Euer Silberkreuz . "

„ Wenigstens werdet Ihr mir Euern Namen sagen ? "

Hier wandte sich Antonio auf 's Neue nach Jigia , welche auf 's Meer hinaus¬
schaute und ganz gemächlich ihre Pfeife fortrauchte .

„ Mein lieber Gefährte, " fiel ich ein , „ dieser Name ist mir vollkommenbekannt . "

„ In diesem Falle fahre ich in meiner Erzählung fort . "
„Der Augenblick unserer Trennung war gekommen ; die Sonne schwand in

ihrem Purpurkleide am fernen Horizonte hinter die See hinab . Ich wollte dem
schönen Kind meinen Dank sagen und durch einen Händedruck Abschied von ihr
nehmen ; sic zog aber ihre Hände auf die zarteste Weise auS den meinigen zurück .

„ Wie !" rief ich ihr zu, „nicht einmal die Fingerspitzen wollt Zhr Euch küssen
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verwahren jedoch das Recht des Königs , die geheimen Räche nach seiner

Entschließung zu ernennen ; Letzterer bemerkt noch , daß übrigens Se . Majestät

selbst bemüht sey , wo immer möglich zu sparen ; dies gehe schon daraus her¬

vor , daß Oberfinanzrath Schmidlin als außerordentliches Mitglied des geh .

Rathö nur eine Entschädigung von 300 fl. beziehe , während es Sr . Majestät

freigestanden hätte , einen neuen Staatsrath zu ernennen . Die Forderung wird

verwilligt . Justizdepartement : für die drei Jahre 2,596,048 fl . 33 kr . , also

auf ein Jahr 865,349 fl. 31 kr . Davon kommen auf daS Ministerium selbst

21,528 fl . 21 kr . Wiest führt aus , daß die Etatssumme feil einer Reihe von

Jahren sehr gestiegen sey , ohne daß das Gerichtswesen sich in gleichem Maße

verbessert habe . Die Justizpflege sey äußerst langsam ; den Gerichten selbst

könne man im Allgemeinen keinen Vorwurf machen , diese thäten größtenteils

ihre Schuldigkeit . Die Anhäufung der Geschäfte bei den Gerichten erkläre

sich aus der Zunahme der Bevölkerung , der Armuth und der Industrie ; da

diese fortwährend im Steigen seyen , fey auch keine Verbesserung des Zustandes

der Justiz vorauSzusehen . Es könne also nur durch eine Radikalreform abge -

hvlfen werden , und diese sey nur möglich durch volle Oeffentlichkeit u . Münd¬

lichkeit sowohl in Zivil - , als in Kriminalsachen und eine deutsche gemeinsame

Gerichtsverfassung . Die öffentlichen und mündlichen Schlußverfahren in un¬

serer Kriminalrechtspflege seyen zwar allerdings ein Fortschritt , hälfen aber

für sich allein noch nicht zur Abkürzung der Geschäfte . Federer spricht den

Wunsch aus , die Regierung möge bei den andern deutschen Regierungen oder

wenigstens bei denen des Zollvereins dahin wirken , daß ein allgemeines deut¬

sches Handelsgesetzbuch zn Stande komme , was ein dringendes Bedürfniß sey.

Geh . Rath v . Prieser , Vorstand des Justizdepartements , versichert , die würtkemb .

Regierung sey für Einführung eines allgemeinen Handelsgesetzbuchs innerhalb

der Zoüvereinsstaaten sehr thätig gewesen , und habe deshalb den Entwurf

eines württ . Handelsgesetzbuchs , worüber man , ehe er gedruckt worden , zwölf

Sachverständige aus dem Handelsstand gehört habe , allen übrigen deutschen

Regierungen mitgetheilt und bei der Zollkonferenz Anfrage gehalten ; bis jetzt

aber hätten ihre Bemühungen noch nicht den gewünschten Erfolg gehabt .

Eine Beschleunigung der Justiz dürfte durch den in der Sitzung am 9 . April

eingcbrachten Gesetzentwurf über das Verfahren bei den höheren Zivilgerichten

erzielt werden . Uebrigens werde die verlangte Oeffentlichkeit und Mündlich¬

keit von der Regierung ebenfalls in Erwägung gezogen werden . Was die

Vermehrung des Etats betreffe , so rühre das lediglich von der Vermehrung

der Geschäfte her . An der Verzögerung der Geschäfte trügen die Richter keine

Schuld ; theilweise komme das von den vielen Fristgesuchen der Anwälte her .

( Schluß folgt .)

/ Stuttgart , 16 . April . (Korresp .) Unser Pserdemarkt , der vorgestern ,

wie gewöhnlich , durch einen feierlichen Umritt eröffnet wurde , hat gestern sein

Ende erreicht . Voran ritten die Stadtreiter mit Musik und Fahne , unter

dem Baikone des Schlosses vorüber , wo Se . Maj . der König und die königl .

Familie versammelt waren . Nach der heute Mittag vom städtischen Markt¬

meisteramt gemachten Zusammenstellung sind bei diesem Umritte 522 Pferde

gewesen , worunter eine große Zahl von edelster Raffe , 253 blieben auf dem

Marktplatz und in den Stallungen stehen ; also waren 775 Pferde im Gan¬

zen in die Markllisten eingetragen . Davon wurden 473 Stück verkauft , welche

einen Erlös von 117,834 fl . 44 kr . ergaben , wobei der höchste Kauf sich aus

1320 fl. , der niedrigste auf 30 fl . gestellt hat . ES geht daraus hervor , daß

zwar nicht so viele Pferde , wie sonst , hierher kamen , daß aber eine namhafte

Zahl sehr schöner Pferde vorhanden war , die zu guten Preisen abgingen , und

daß überhaupt der Verkauf fast nichts zu wünschen übrig ließ . Leider sind

auch einige Unglücksfälle zu beklagen durch Ausschlagen der Pferde , wodurch

mehrere Menschen verletzt worden und einer in Folge der Verletzungen gestor¬

ben seyn soll . Von den verkauften Pferden kommen wieder 36 an den Vize¬

könig von Aegypten .
Ulm , 11 . April . Bei der jetzt eingeiretenen besseren Witterung werden

auch die Festungsbauarbeiten wieder thätiger betrieben ; täglich vermehrt sich

die Zahl der Arbeiter , und es mag solche wohl schon mehr als 3000 betragen .

Die Erdaibeltcn sind schon außerordentlich weit vorangeschritten , und auf

manchen Strecken erblicken wir bereits vollendete Wälle . Betreffend den Fe -

flungsbau auf bayerischer Seite , so beschränkt sich die Thätigkeit dort bis jetzt

nur auf das Terrän des RiedeS , woselbst wir von der augsburger bis an die

memminger Straße eine große Arbeiterzahl ( etwa 600 — 800 Mann ) be¬

schäftigt sehen . In Neu - Ulm selbst herrscht seit gestern große Bewegung ; der

längst besprochene Stadtbauplan , höheren Orts genehmigt , ist nunmehr dem

königl . bayer . Landgerichte Neu - Ulm zugekommen , und nach Dem , was die

„ Ulmer Schncllpost
" daraus mittheilt , müssen ganze Häusermassen niederge¬

rissen werden , um den Bauten für 's Zeughaus , für 's Kommandantschaftshotel re.

Platz zu machen . Viele der Einwohner Neu - Ulms werden über diese Bestim¬

mungen nicht sehr erfreut seyn , da die Auflage für die Baulast keine unbe¬

deutende , für Manche sogar eine sehr schwierige seyn wird .

Belgien .
Z Brüssel , 13 . April . ( Korresp . ) Bei Gelegenheit deS Berichts , den

ein belgisches Blatt , die „ Emancipation " , über das jüngst in der französischen

Kammer berathene Gesetz , den Schutz des literarischen Eigenthums betreffend ,
gibt , macht es die belgischen Nachdrucker daraus aufmerksam , daß nun auch
Sardinien dem Nachdruck der Werke franz . Schriftsteller verschlossen sey. Es zitirt
des franz . Abg . Vivien Worte , welcher in der franz . Kammer bemerkte , daß
zwischen Frankreich und Holland ein ähnlicher Vertrag bestehe , wie jener , der
nun zwischen Frankreich und Sardinien abgeschlossen worden , und daß blos
die strenge Handhabung deS elfteren von Holland reklamirt werden müsse .
Ebenso hätten Preußen im Jahr 1837 , England 1838 und Sachsen 1844
erklärt , daß sie bereit seyen , daS fremde literarische Eigenthumsrecht in ihrem
Gebiete anzuerkennen . Demzufolge habe der französische Redner die Hoffnung
auSgedrückl , daß die Zeit nicht fern sey , wo man Belgien mit seinen Nach¬
drucksfabriken in eine Art von Blokadezustand versetze , eingeschloffen in der
Nähe von Frankreich , England , Holland und Preußen , so wie ausgeschlossen
in der Ferne aus allen jenen Staaten , mit denen man derartige Verträge wie
mit Sardinien abschließen könne . Das belgische Blatt , die „ Emancipation " ,
meint indessen , dies bleibe eine vergebliche Hoffnung des Auslandes , so lange
man mit Belgien selbst nicht desfallsige Verträge abschließen könne . — Ein

hiesiges Blatt hatte sich darüber aufgehalten , daß vier bayerische Künstler von
der belg . Regierung durch Ertheilung des Leopoldordens ausgezeichnet worden
wären , während noch keiner unserer eingeborenen Maler von anerkanntem
Talente solcher Auszeichnung gewürdigt worden sey. Heute antwortet die

halbministerielle „ Politique " jenem Blatte mit der Herausforderung : die Na¬

men solcher eingeborener Maler öffentlich zu nennen , die dem „deutschen Michel

Angel »" , dem Urheber der „ Belagerung von Jerusalem "
, Herrn Kaulbach ,

an die Seite gestellt werden dürsten .

Griechenland .
Ankona , 3 . April . Die Post aus Athen ( vom 26 . März ) bringt Nach¬

richt von der großen Aufregung , welche im Departement deS Aeußern herrschte
über die Maßregeln , welche die Pforte zu Sicherung ihrer Gränzprovinzen
im Süden zu ergreifen beabsichtigte . Es haben zwischen den fremden Reprä¬

sentanten und Hrn . KolcttiS lebhafte Mittheilungen über diesen Gegenstand

stattgefunden , welche keinem Zweifel Raum lassen , daß der Allarm in Kon¬

stantinopel über vorgeblich dringende Gefahren , welche die türkischen Gränz¬

provinzen von Griechenland aus bedrohen sollen , hervorgerufen ward durch eine

schändliche Jntrigue , angezettelt von Griechen , die , nachdem alle ihre Kunst¬

griffe im Innern an der loyalen Haltung des Ministeriums gescheitert waren ,

sich nicht scheuten , zur Erreichung ihrer Zwecke das Ausland aufzuwühlen und

ihre Künste an einem Hofe zu versuchen , der schon durch die wechselseitige

Stellung der beiden Länder , und durch die noch frischen Erinnerungen an den

griechischen Befreiungskampf nur zu sehr geneigt seyn muß , jedem Argwohn

gegen Griechenland Gehör zu schenken. Depeschen , die Hr . Persiani aus Kon¬

stantinopel erhielt , brachten zuerst die Kunde von der über die Sicherung der

türkischen Gränze zwischen Schekib Cffendi und den Gesandten der Großmächte

gepflogenen Konferenz , sowie von dem Resultat derselben ; nun ist aber gewiß ,

daß die Voraussetzungen , die dabei gemacht wurden , vollständig falsch sind .

In ganz Griechenland ist nicht e i n Anzeichen von dem Bestehen irgend eines

die Pforte bedrohenden Planes vorhanden , die ganze Aufmerksamkeit der grie¬

chischen Nation ist auf die inneren Zustände und deren Verbesserung gerichtet ,

so daß man sich erstaunt fragt , wie es denn möglich war , auf bloße Gerüchte
und eitle Voraussetzungen hin den jetzt bestehenden Frieden und daS gute

Vernehmen der beiden Mächte in Frage zu stellen . Sollte die Türkei ihre

Besatzungen an der Gränze bedeutend verstärken , so hat das griechische Kabi -

net keine andere Wahl , als seinerseits entsprechende Truppensendungen nach
dem Norden anzuordnen ; die Gefahr eines Zusammenstoßes an jener Gränze
könnte dann allerdings den Befürchtungen mit eincmmal einen Grund ver¬

schaffen , dessen sie bis jetzt glücklicherweise entbehrten . ( A . Z .)

Großbritannien .
n London , 12 . April . (Korresp .) Gestern wurde Th . Hocker , der

Mörder des Musikiehrers de la Rne in Hampstead , zum Tode verurtheilt . Er

bleibt noch immer bei der Belheuerung seiner Unschuld und behauptet : Jener

sey von dem Bruder eines Mädchens ermordet worden , das er verführt habe .

— Am letzten Donnerstag entdeckte man , als der birminghamer Eisenbahn¬

zug eben Eheltenham verlassen hatte , und mit einer Schnelligkeit von 25 engl .

Meilen in der Stunde ging , daß sich drei Räder von der Lokomotive abgelost

hatten . Gleich darauf sprang der Kessel , und durch die herumfliegenden Koh¬

len wurde der Gepäckwagen in Brand gesetzt. Weiteres Unglück konnte jedoch

glücklicherweise durch Ablösung des brennenden Wagens und der Lokomotive

von dem übrigen Zug verhindert werden . — In der Gießerei der HH . Faw -

cett u . Komp , zu Liverpool wird so eben die größte je in England gefertigte

Kanone beendigt . Sie ist für die amerikanische Fregatte „ Princeton " be¬

stimmt , 13 Fuß laug , hat eine Mündung von 1 Fuß im Durchmesser , wiegt

8 Tonnen ( 160 englische Zentner ) und bedarf 22 V, Pfund Pulver bei

jeder Ladung . — Der Umlauf der Noten der Privat - und Joint - Stock -

Banken belief sich im vergangenen Monat auf 7,600,000 Pfv . St . wöchent¬

lich , während die englische Bank allein letzte Woche für 29,352,145 Pfd . St .

ausgab . — Der Einfluß der Maynooth - Agitation , der Unruhen in der

lassen ? Eine so unschuldige Gunst weiSl ja selbst die Madonna von Albenga

nicht ab . "

„Die Madonna thut , was sie will , und thut immer wohl, " sagte daS rei¬

zende Manchen weiter .

„ Nun gut !" versetzte ich , „so will ich auch einmal der Madonna nachahmen

und ein wenig thun , was ich will . "

„ Bei diesen Worten ergriff ich ihre Hand und küßte sie recht zärtlich . "

„ Dessen brauchst Du Dich gar nicht zu rühmen , Antonio, " fiel hier die schöne

Jigia rin , ohne daß sie aufhörte , unS ihren braunen Nacken zu zeigen und nach

der See hinauSzuschauen . „ Diese kleine Gewalrthat war nicht sehr loyal . "

„ Einverstanden , Jigina , einverstanden !" stimmte Antonio bei .

Hierauf fuhr er wieder zu mir gewendet fort :

„ DaS schöne Kind war einen Augenblick sehr aufgebracht ; am Ende warf sie

aber einen freundschaftlichen Blick auf mich , ja mehr noch , einen so zärtlichen , so

reinen , so keuschen , so bezaubernden Blick , baß meine GemüthSbewegung einen

hohen Grad erreichte und ich selbst nicht wußte , wie mir zu Muthe war ; sie entfloh

indeß und ging eilenden Schrittes nach Noli zu . Hinter einem Wald von Oliven¬

büschen entschwand sie meinen Blicken.

„Eine halbe Stunde blub ich noch träumend auf meinem Felsen . Die rei -

reizende Erscheinung beschäftigte noch immer mein Gemüth . Fünf - bis sechsmal

küßte ich das Skapulier , und hing es , fest entschlossen , dasselbe nie mehr abzulegen ,

pm meinen Hais . Freudigen , aber bewegten Herzens kam ich nach Hause zurück ;

roch konnte ich bei'm Eintritt in meine Wohnung eine Bewegung der Traurigkeit

nicht bemeistern : zum ersten Male fand ich hier eine erdrückende Einsamkeit . "

( Fortsetzung folgt .)

* Karlsruher Stadtschau .
Wir haben in diesen Blättern den Mangel eines jugendlichen Liebhabers an unserer

Bühne ichon öfters beklagt . Mehrere junge Priester Thaliens haben in dieser Eigenschaft an

unserer Bühne gastirt , wovon indessen nur Hr . Schönfcto u . Hr . Lücke verdienen , besprochen

zu werden ; Erster » ist, wenn im Juli das Theater wieder eröffnet wird , für unsere Bühne

engaglrt und Letzterer ist bis zum Schluffe der Bühne ( den 1 . Mai ) angestellt . Hr . Schön -

fetd hat manche schöne Mittel , welche bei deff-n uns bekanntem Fleiß und guten Vorbil¬

dern viel für die Zukunft versprechen ; Hr . Lücke hingegen ist ein gewandter Schauspieler ,

doch scheint er in dem Fache der jugendlichen Liebhaber nicht an seinem Platze zu seyn ;

wir haben ihn in andern Fächern ( in Bern ) mit vielem Beifall austreten sehen , und be¬

dauern , daß uns dieser wackere Künstler so schnell wieder verläßt . — Hr . Meyer d . j . hat

aus besonderer Gnade Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs eine Benefizvorstellung

erhalten , und wird eine neue Posse mit Gesang , „Robert der Teure !" von Restroy gebe » ,

wahrscheinlich eine Travestie von Meyerbeer
' S „ Robert der Teufel " . Hr . Meyer wird zu¬

verlässig ein volles Haus erhalten , denn dieser wackere Mime hat dem hiesigen Publikum

manche heitere Abende bereitet , und verdient daher durch zahlreichen Besuch seiner Benesiz -

»orstellung Anerkennung . — Unserer Oper mangeln dermalen ihre beiden Tenoristen , indem

Hr . Haizinger mit Urlaub nach Wien verreist und Hr . Sontheim krank ist . Unserm wacke¬

ren Künstler Hr » . Uetz , einem der trefflichsten Mitglieder unserer Bühne , hat daS Publi¬

kum es zu verdanken , daß die Oper » „Fervinanv Corlez " und „ der Wasserträger " gegeben

werden konnren , in welchen Hr . Uetz , besonders als Ferdinand Cortez , Ausgezeichne¬

tes leistete.



Schwei» und der Oregonfrage eräugt noch immer bedeutende Nachfrage nach

Baarem ' doch sind die KonfolS heute besser , 99 s 99V« ; die Prämie auf

Schatzkammerscheine aber ist nicht höher als 57 L 59 Sh . Die fremden Pa¬

piere sind noch immer ohne Interesse : span . 5proz . 29'/« . und die Pass. 7 :

port. Kons. 65 « 65 '/- ; holl . 2 '/z Proz. haben 62V« n 63 reatisirt , 4proz . 97 .

Der Aktienmarkt ist noch immer gedrückt u . wird sich vor DienStag nicht wie¬

der hebe » . — Handelsbericht: Zucker , vorzüglich feine weiße Qualität , zeigt

sich mehr gesucht , und erhält bessere Preise ; Kaffee dagegen ist im Sinken ;

Thee fahrt fort , ohne Nachfrage zu seyn , und von Drogeriewaaren, Gewür¬

zen - c. wurde bei Versteigerungen der schlechten Preise wegen eine große Quan¬

tität wieder zurückgenommen.
* Dublin , 10. April . (Korresp .) Nächsten Monat sollen mehrere Re¬

gimenter aus Irland zurückgezogen werde » . Auch trägt man sich mit dem

Gerücht , daß binnen Kurzem eine Truppensendung von 8000 Mann nach

Kanada ftatthaben werde.
Italien .

ToSkana . Florenz , 8. April. Gestern Abend verschied hier , zunächst

in Folge eines Schlagflusses , hochbejahrt , Joseph Bonaparte 's hinterlassene

Wittwe , Gräfin Survilliers (geb. Clary , Schwester der verwittwetenKönigin

von Schweden, geb. 26 . Dez. 1777) zum Leidwesen ihrer zahlreich hier anwe¬

senden Verwandten. Der Gesundheitszustand der Verstorbenen war schon seit

längerer Zeit ein leidender .
(A . Z .)

Niederlande .
tz Haag , 11 . April. (Korresp .) Ein kvnigl . Beschluß vom 9 . d . Mts.

enthält folgende Bestimmungen: 1 ) Die Kollegialregierung von holländisch

Westindien wird aufgehoben ; ein Gouverneur wird künftig die Kolonie Suri¬

nam verwalten. 2) Es sollen die Besitzung von Curacao und die dazu gehö¬

rigen Inseln unter die direkte Verwaltung des Kolonialdepartements gestellt

werden . 3) Auch soll die Amtsgewalt des Direktors von Curacao sich auf

die holländischen Theile der Inseln St . Eustachius , Saba und St . Martin

erstrecken . — Vom 12 . April. In der verflossenen Nacht verschied plötzlich hier

Se . Erz. der Staatsminister H . Markus de Koch , Generalleutnant , Komman¬

deur verschiedener Orden , Ergouverneur von Indien , Minister des Innern

und Mitglied der hohen Ritterschaft der Provinz Nordbrabant. — Die zweite

Kammer ist noch immer mit dem Gesetzentwurf über das Münzwesen beschäf¬

tigt. Wir entnehmen aus deren Diskussion , daß man den Betrag der in

Holland umlaufenden Geldsorten auf 64 '/r Millionen Gulden schätzt , deren

Ummünzung in 2 '/r- ,
'/? - und Vi - Guldenstücke beantragt ist , und man rech¬

net , daß dieselben an Münzlohn ungefähr 900,000 fl. und an Verlust unge¬

fähr 4,970,000 st . Kosten verursachen würden. Dieser Verlust entsteht bei

1,500,000 fl . in Dukaten , worauf 4 Proz. Verlust ; bei 16,000,000 fl. in

Gulden - und Thalerstücken , worauf 6 Proz. Verlust; bei 3,500,000 fl. in

Ricksthalern , worauf 8 '/? Proz . Verlust ; bei 22,000,000 fl . in Schillingen
und Zesthalven , worauf 5 '/ - Proz. Verlust ; bei 3,500,000 fl . in Dubbeltjes,

worauf 39 Proz. Verlust. Man hofft, mit dieser Ummünzung bis 1847 fertig

zu werden . — Man schreibt aus Utrecht , daß im nächsten Monat Mai die

eisten 50 Familien holländischer Auswanderer nach Surinam abgehen werden .
Die Kolonialregierung ist mit mütterlicherSorgfalt bedacht, daß sie daselbst in

der neuen Kolonie Voorzorg (Fürsorge) bereits bebaute Felder und während der

ersten drei Monate Alles auf Regierungskosten finden werden , was sie an

Fleisch , Salz , Kaffee , Reis , Mehl , Oel rc . brauchen .
Rußland und Polen.

St . Petersburg , 5. April. Am 1 . d. M. ist die Großfürstin Maria Ni-

kolajewna , Gemahlin deS Herzogs von Leuchtenberg , glücklich von einer Toch¬
ter entbunden worden, welche den Namen Eugenie und , wie ein Ukas des

Kaisers dem dirigirenden Senat kund thut , von Sr . Maj . den Titel „ kaiserl .

Hoheit" erhalten hat . — So eben ist auch dem Prinzen Peter von Oldenburg
und seiner Gemahlin der Titel „kaiserl. Hoheit" verliehen worden , was durch
einen Ukas Sr . Maj . des Kaisers dem dirigirenden Senate eröffnet ward.

Schweiz .
Vorort . 18te Sitzung der aufferordentl. Tagsatzung vom 14 . April .

Rach Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung wird vom hohen Prä¬
sidium der Antrag Luzerns , daß die Stabsoffiziere, welche am Freischaarenzug
Theil genommen , aus dem eidgenössischenDienst entlassen werden , mitgetheilt .
Luzern entläßt seine Hülfstruppen morgen. Die von der Kommission vorge¬
legten Anträge hinsichtlich der Truppenvcrminderung werden einstimmig an¬

genommen . — Durch Zuschrift vom 12 d. MS . sucht der eidgenössische Kom-

missariuS Hößli , wegen dringender Familiengeschäfte , um Entlassung nach . —
Die Gesandtschaft von Luzern gibt die früher angekündigte Erklärung zu Pro¬
tokoll, daß sie im Amnestiebeschluß der Tagsatzung , wenn auch nicht einen

offenen Angriff auf die Kantonalsouveränität , doch eine unbillige Zumuthung
erblicke , und sucht dies theils durch die Stellung Luzerns , theilS durch eine

Vergleichung des Verfahrens anderer Stände in ähnlichen Fällen nachzuwei¬
sen. Mehrere Stände , die hierbei berührt wurden , Bern , Aargau und Tessin,
sowie auch Zürich , Graubündten , Thurgau und Waadt , behalten sich vor,
später auf diese Erklärung zurückzukommen. Endlich wird vom hohen Präsi¬
dium als Gegenstand der Tagesordnung für die nächste Sitzung , die am 16.
d . M . , Vormittags 9 Uhr , beginnt , der Antrag Luzerns für Entschädigung
und derjenige Aargaus für Wiederaufnahme der Jesuitenangelegenheit, nebst
den Kommissionalanträgen und dem Entlassungsbegehren des Hrn . Hößli
festgesetzt.

Luzern . Das in den Berichten des Hrn . Generals v . Sonnenberg und
deS Hrn . StabShauptmanns U . Ochsenbein übergangene „Gefecht von Malters"
in der Nacht pom 31 . März auf den 1 . April wird von der „N . A . Z ." fol¬
gendermaßen dargestellt : In der zwölften Stunde rückte die Freischnarenko-
lonne des Hrn . Obersten Schmitter auf Malters zu. AIS die Vorhut derselben
bei der Brücke von Platten anlangte , sollte diese eben von der Landwehrkom-
pagnie Weingartner besetzt werden ; doch wurde diese genöthigt , sich überden
Berg nach MalterS zurückzuziehen. In der Nähe des Dorfes gelang es der
Kompagnie jedoch noch , zwei an eine Kanone gespannte Pferde der vorrücken¬
den Freischaaren niederzuschießen. Im Dorfe MalterS selbst angelangt, stellte
sich die Kompagnie Weingartner zwischen dem Gasthause „ Klösterli" und dem
Brückenhause auf und dehnte eine Abtheilung bis zum Gasthaus zum Kreuz
aus . Im Dorfe Malters befand sich nun ausser dieser Kompagnie Hr . Oberst-
leutenant Karl Meyer , als Befehlshaber der zweiten Brigade , zu dem noch
die Kompagnie Meyer-Crivelli und die ZentrumkompagnieMazzola nebst dem
Landsturm aus dem Entlibuch gestoßen waren . Auch sie alle stellten sich vom
Klösterli bis zum Kreuz hinab , rechts der Straße entlang , theils hinter Häu¬

sern , theils in freien Räumen auf. ES war nach 1 Uhr in der Nacht , als
die Freischaarcn auf der breiten Straße durch daS Dorf herandrangen. Der
Kampf begann . Die Kanonen und Haubitzen feuerten ununterbrochen auf
die von den Luzernen » besetzten Häuser und Räume . Eine kongrevische Rakete

sollte abgebrannt werden , verbrannte aber dem anzündenden Freiwilligen die

Hände. Die Kompagnie Weingartner eröffnet « und unterhielt das Feuer auf
die Freischaaren und besonders auf die Pferde , die an die Wagen und Kano¬
nen gespannt waren . Bei 'm Klösterli , wo die luzerner Tuppen einen Heu¬
wagen quer über die Straße hingestellt und den Durchmarsch der Feinde ge¬
hemmt hatten , was zum Entscheide des Kampfes sehr viel beitrug , ward das
Feuer gegenseitig am stärksten unterhalten . In den Donner der Kanonen
heulten die Sturmglocken von MalterS . Jetzt wollte die erste feindliche Kolonne
bei dem auf die Straße gestellten Heuwagen vorbeizichen , die Lafette einer Kanone
fährt an denselben an , er stürzt um und schlägt die Pferde über den Haufen.
So wird der Paß gänzlich gehemmt , ein Pferd nach dem andern fällt , eine
Kugel um die andere streckt die kämpfenden Freischaaren nieder. Die Straße
ist bereits mit erschossenen Pferden , tobten Freischärlern und verschiedenen
Wagen angefüllt. So wurde der Kampf bis um halb 4 Uhr des Morgens
auf beiden Seiten mit Hartnäckigkeit fortgesetzt. Doch Ermattung in Folge
der übermäßigen Anstrengung und Hunger und Durst nöthigten die Freischaa¬
ren endlich nach verzweifeltem Widerstand zum Rückzuge, besonders da sie den
Luzerncrn aus offener Straße blosgestellt waren , während diese hinter Häusern
und Mauern ganz sicher versteckt den Freischaaren bedeutenden Schaden zufü¬
gen mußten . Gegen 4 Uhr deS Morgens endete der Kampf , und 29 Frei¬
willige lagen todt , während von den Luzernen » nur ein einziger Mann das
Leben verloren hatte , und 5 Verwundete auf dem Kampfplatze , was bei diesem
mörderischen Feuer gar sehr zu verwundern ist . Eine beträchtliche Beute, sowie
303 Freiwillige fielen den Siegern in die Hände . In MalterS selbst sind
einige Häuser von Kanonen - , Kartätschen - und Flintenschüssen stark beschä¬
digt , und vorzüglich hat daS Gasthaus Klösterli gelitten , da es am meisten
den Kugeln ausgeseyt war . Ein Kanonenschuß hat die äusserste Ecke deS

Hauses beinahe zerrissen, die Gaststube ist mit Schüssen bedeckt. "

Luzern , 13. April . In der gestrigen Sitzung des großen Rathes wurde
vorab eine Bittschrift des Hrn. Müller von Wyl , Kantons St . Gallen , alt
GroßrathSpräsident und zweiter Gesandter , zu Gunsten seines Schwagers, deS
gefangenen Fürsprech Eduard Schnyder verlesen . Hierauf berichtete die niedcrge-

setzte Kommission , und auf ihren Antrag wurde beschlossen : 1 ) Der Regie -

rungsrath soll Anordnung treffen , daß die Ausländer , welche au dem Frei¬
schaarenzug Theil nahmen ( 9 an der Zahl ) , durch strasrichterlichesUnheil auS
der Eidgenossenschaft verbannt werden . 2) Die jungen Leute unter 20 Jahren
(gegen 200 ) sollen gegen angemessene Vergütung der Verpflegungs - und Be¬
sorgungskosten entlassen werden . Umsonst wurde von verschiedenen Seiten
vorgestellt , der gr. Rath habe letzte Woche die Loslassung dieser Jünglinge
unbedingt beschlossen , und eö zieme sich nicht , daß er in seinen Worten
zurückgehe . Mit übergroßer Mehrheit wurde erkannt : sie müssen bezahlen.
Sie dürfen sich glücklich schätzen , daß die Amnestie hinsichtlich ihrer nicht ganz
zurückgezogen wurde. 3 ) lieber die LoSlassung der gefangenen Nichtkantons¬
bürger — mit Ausnahme der Chefs , Haupt - und Rottenführer (Kvmpagnie -
kommandanten ) - - sollen mit den betreffenden Regierungen auf Anregen der¬
selben Unterhandlungen gepflogen werden , wobei Garantie für die Zukunft
und vollständige Tilgung der erlaufenen Kosten im Auge gehalten werden
sollen . Der Regierungsraih wird ermächtigt , gegenwärrig schon eine Anzahl
der Gefangenen auszuliefern , immerhin aber so viele zurückzubehalten, daß
die Unterhandlungen gesichert bleiben . Den Entlassenen wird das Betreten
des Kantons Luzern untersagt . 4) Die Kantonsbürger , welche an dem Frei-
schaarcnzuge Theil genommen haben — mit Ausnahme der Chefs , Haupt-
und Rottenführer (Kompagniekommandanten) , welche nach dem Freischaaren¬
gesetz zu behandeln sind — sollen nach den gewöhnlichen Kriminal - oder
Kricgsgesetzen von dem betreffenden Richter beurlheilt werden , wobei der gr.
Rath schon jetzt die Geneigtheit ausspricht , eine große Zahl , wenn hiefür das
Ansuchen gestellt wird , zu begnadigen. Gegen diesen Artikel stellte Herr 0r .
Kasimir Pfyffer vor , daß er unausführbar sey , indem sich ein Prozeß gegen
eine Masse nicht instruiren lasse . Ein solcher Prozeß werde noch riesenmäßiger
werden , als derjenige über den Vorfall vom 8 . Dez., und doch zeige die Er¬
fahrung , daß zwei Vcrhörämter diesen letztern Prozeß nicht bemeistern können.
Wenn man , betreffend die Vollziehung der zu fällenden Urtheile , jetzt schon
fühle und ausspreche , man werde eine große Zahl begnadigen, so sey es gewiß
angemessener , eine Amnestie zu ertheilen . Dabei werde wenigstens gewonnen,
daß bezüglich der Amnestirten keine Untersuchung stattfinden müsse und der
Prozeß vereinfacht werde . Allein diese Vorstellungen fanden keinen Eingang.
Am Ende der Sitzung faßte der gr . Rath noch den Beschluß , daß von den
erbeuteten Kanonen den zu Hülfe gezogenen Ständen jedem ein Stück geschenkt
werden soll . — Die Zahl der Gefangenen kann nun genau angegeben werden.
Die Totalsumme beträgt 1836 , nämlich : Baselland 190 , Solothurn 68,
Bern 201 , Aargau 758 , Luzern 544 , Zürich 28 , verschiedene Kantone 38 ,
Ausländer 9 . Noch immer ist nicht mit Gewißheit anzunehmen , daß Die¬
jenigen , welche nicht unter den Gefangenen , oder bei Hause , oder an andern
bekannten Orlen sich befinden , todt seyen , denn man vernimmt hie und da
daß ein Vermißter sich wieder vorgesunden. So verließ Hr . Hauptmann Zö¬
lestin Pfyffer von Altishofen , über dessen Schicksal man keine Kunde halte,
erst am letzten Donnerstag den Kanton und kam in Sicherheit . Ebensogeschah
es mit Alt - Regierungsrath Baumann zwei Tage früher . (N. Z . Z . )

— Durch Kreisschreiben vom 15 . März biö 8 . April erneuern die Re¬
gierungen der Stände Luzern , Uri , Schwyz, Unterwalden , Freiburg und
Wallis ( Zug fehlt dieseSmal ) ihre Einsprache gegen die Aufhebung der aar¬
gauischen Klöster , und stellen das Begehren , die hohen Stände mögen an die
ordentliche Tagsatzung von 1845 dahin instruiren, daß die sämmtlichcn aar¬
gauischen Klöster wieder in ihre bundesgemäßen Rechte eingesetzt werden. Das
Schreiben wiederholt diesmal in den maßgebendsten Ausdrücken die schon frü¬
her von der „ katholischen Konferenz " ausgestellten Argumente , protestirt gegen
die in Form einer Zwölfständemehrheit auftretende Einheitsregierung (so
drückt sich das Schreiben aus) und zeigt somit deutlich , welche Folgen sowohl
in bundesrechtlicher Beziehung , als auch mit Bezug auf die obschwcbenden
materiellen Fragen die Konferenz ihrem Sieg zu geben gedenkt . Daß sie da¬
bei vor keiner Möglichkeit erschrickt , liegt schon in ihrem eigenen Wesen , geht
aber beiläufig auch aus dem ersten Artikel der gestrigen „Staatszeitung" her¬
vor, wo sie offenen Bruch mit dem geheimen Feinde droht.

Zürich , 14. April. AuS sicherer Quelle ist unS die Nachricht geworden,
daß Se. Maj. der König von Preußen , als Fürst eines der verbündeten
Schweizerkantone , Veranlassung gefunden hat , der unglücklichen Gemeinde
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Felsberg im Kanton Graubündten die huldreiche Bewilligung einer Unter¬

stützung von 10,000 Schweizerfranken durch Vermittlung der hiesigen königl .
preuß . Gesandtschaft zukommen zu lassen .

Bern . Nach der „Berner Ztg ." hätte der Regierungsrath von Bern

beschlossen , alle Beamte , welche am Freischaarenzuge Theil genommen , ein¬

zustellen. — Zum Zwecke der Unterstützung der unglücklichen Gefangenen in

Luzern hat sich auch zu Bern ein Komite gebildet , an dessen Spitze Herr RR .
vr . Schneider steht. — Der „ Berner Verfassungsfreund " bringt aus sichern
Mittheilungen die tröstliche Versicherung , daß sich in Luzern noch ungefähr
70 Gefangene befinden , welche auf keiner der veröffentlichten Listen einge¬
tragen sind.

Spanien .
4P Madrid , 6 . April . (Korresp . ) Die große , die einzige Neuigkeit deS

Tages wird von der amtlichen „Madrider Zeitung " also gegeben : „Unser Ge¬

sandter in Rom hat von dem Kardinal -Staatssekretär am 27 . März die Mit -

theilung erhalten , daß Se . Heil , ihn ermächtige , Don Jose del Castillo y
Ayensa als Gesandten Ihrer kathol . Maj . der Königin Zsabella II . bei 'm heil.
Stuhl zu betrachten .

" Der „Tiempo " fügt hinzu , daß sich der heilige Vater

ausgesprochen habe , die Käufer der geistlichen Güter nicht in ihrem gesetzli¬
chen Besitze stören zu wollen . Demnach wäre die Anerkennung unserer Köni¬

gin von Seite Roms entschieden . Auch will der „Heraldo " wissen , daß näch¬
stens Msgr . Marini alö päbstl . Nuntius in Madrid eintreffen werde.

Amerika .
Vereinigte Staaten . In Neuyork fand am 2 . März ein Meeting

von 1000 Arbeiterinnen Statt , um über ihren Arbeitslohn Berathungen zu
pflegen. Eine Miß Gray präsidirte ; als Grund ihrer Beschwerden wurde

geltend gemacht , daß sie mit ihrem wöchentlichen Verdienst unmöglich ihre
Bedürfnisse befriedigen könnten . Auf den Antrag der Frl . Hoffmann wurde
der einstimmige (??) Beschluß gefaßt : 1 ) eine Arbeiterin aus jedem Gewerbe
wird diejenigen Arbeitgeber zu nennen haben , welche den von der Assoziation
bestimmten Arbeitslohn nicht annehmen wollen , und sie der nächsten Versamm¬
lung in einer Liste anzeigen . 2) Jede Arbeiterin , welche unter dem Tarif
arbeitet , soll von der Gesellschaft ausgeschlossen werden , und darf kein anderes
Mitglied mehr mit ihr arbeiten .

Bade
Baden , 15 . April . Die Arbeiten im hiesigen Schlosse werden mit erneu¬

ter Thätigkeit eifrig betrieben , um diesen Lieblingswohnsitz Seiner königlichen
Hoheit des GroßherzogS , das Stammschloß Seines HauseS , um so schneller
seiner Vollendung entgegen zu bringen , als demnächst die herzoglich sachsen -
koburg-goiha ' schen Herrschaften , wie verlautet , zu einem längeren Aufenthalte
hier eintreffen werden . Dagegen dürfte das Gerücht über die Reise der Kö¬
nigin von England nach dem Rhein und nach Baden durch den Umstand an
Wahrscheinlichkeit verlieren , daß Ihre brit . Maj . , nach der „Mornina -Post "
dem zuverlässigsten Blatte für Hofneuigkeiten , sich abermals in gesegneten Lei-
beSumständen befinden soll. — DaS Frauenkloster zu Lichtenthal begeht am 1 .
Mai , als am Himmelfahrtstage , seine sechshundertjährige Jubelfeier . Der
Bau des Klosters wurde im Jahre 1245 von Irmengard , der hinterlaffenen
Gemahlin des Markgrafen Herman V . ( j- 1243 ) und einer Enkelin Heinrich
des Löwen , begonnen . Der Bau des Klosters wurde in zwei Jahren vollen¬
det und dasselbe im Jahre 1248 vom Bischöfe von Straßburg , zu dessen Spren¬
gel es damals gehörte , eingeweiht . Die Einweihung wird vom Erzbischof von
Freiburg vollzogen werden . ( A . Bztg .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Für die unglückliche Familie , deren unser Blatt vom 10 . April erwähnt ,
sind bei' m Kontor der „ K. Ztg ." ferner eingegangen : von F . a . M . v . PH . 1
preuß . Kassenschein zu 1 fl. 45 kr . , ung . v . Rastatt (2 fl , abzüglich 2 kr. Post¬
gebühr ) 1 fl. 58 kr ., ungen . v . Durlach mit dem Motto : „ Wohlzuthun und
mitzutheilen vergesset nicht , denn solche Opfer gefallen Gott wohl " 1 pr . Kassen¬
schein ( zu 1 fl. 45 kr ., abzüglich 3 kr. Porto ) 1 fl. 42 kr. , F . B . 30 kr. , Fr . F .
B . 1 fl. , E . in Knittlingen (2 fl. 20 kr. , abzüglich 2 kr. Porto ) 2 fl . 18 kr. ,
Aug . G . 1 fl . ; v . C . K . ein dicker wollener Rock nebst Socken, von einer Un¬
genannten v. Offenburg , mit dem Motto : „ Seyen wir barmherzig , wie unser
Vater im Himmel auch barmherzig ist " (4 fl. 40 kr. , abzüglich 2 kr. Postgebühr )
4 fl. 38 kr . , v . einer Ungen . 36 kr. , v. er. Ungen . 1 fl . , L . L . 1 fl . 30 kr. Hierzu
die früheren — laut „ Krlsr . Zeitung " Nr . 99 — 60 fl . 35 kr . , macht zu¬
sammen 78 fl. 35 kr.

Bon dem berühmten

Haar - Balsam
des

» I . Ziiiittiii «» !» , a « i I
habe » sämintliche K o m m i s s i o n S l a g e r wieder neue Zusendungen erhallen , un » kann daher jede Nachfrage jitzt

wieder nach Wunsch befriedigt werden .
Daß sich bei diesem Parfüme , welches aus den feinsten Kräutern gezogen wird , keine mineralischen , überhaupt keine

dem Haare aiachtbeilige Vestandtheile brsiuden , kann garantirt werden .
Vorzüglich Denjenigen zu empfehlen , welche Pomade nicht sehr lieben , da diese häufig Unreinigkeiten ans dem

Kopfe zurückläßt,,was bei dem H a m i l t o n ' ichen Balsam durchaus nicht der Fall ist . — Alle acht Tage einige

Tropfen auf der flache» Hand vertheilt , die Haare damit eiugeriebcn , ist hinreichend , um ihnen » eben Glanz zugleich vor¬

treffliche Geschmeidigkeit zu geben .

Auch werden alle Diejenigen , welch- sich dieses Unübertrefflichen HaarbalsamS bedienen , nie mehr Lust

bekomme » , später statt diesem wieder Pomade zu benützen . — Weit enifernt , diesen Balsam als Unioersalmiltel , gegen

alle Kahlköpfe und Glatzen anrühmen zu wollen , wird der Versuch mit einem einzigen Fläschchen schon die Nützlichkeit

desselben auffer allen Zweifel stellen .
Um jedoch die Anschaffung zu erleichtern , und weniger Bemittelten

ganz unschädliches P a r f ü IN e , das bei keiner Toilette fehlen
Preise festgesetzt :

1 Fläschchen, hinreichend auf ein halbes Jahr
1 „ e, ee er ganzes ,,
1 Klavou , zu Präsenten sich eignend

Niederlagen hievon haben übernommen in :

möglich zu machen , solch' vorzügliches ,

sollte , auch kaufen zu können , sind folgende

15 kr.
30 kr .
48 kr .

Adelsheim Herr G . I . Frank ;
Aiibreisach . . F . Zikel ;
Baden , , M . Kirn er und Komp . ;
BenSheim , , L. K e r n ;
BischofSheim a . R . Dürr Huß ;
Bonndors „ Lorenz Frey ;
Breiten C . F . A . Paravicini ;
Bruchsal „ 3oh . Gutsch ;
Buchen „ V . I . Herkert ;
Bühl „ Aug . Berger ;
Karlsruhe „ C . B . Geh res ;
Konstanz A . Conrad, ;
Darmstadt , . H . M a u r e r ;
Durlach „ Fr . Nußberger ;
Emmendiiigen „ Leininger und Held ;
Engen , , Nehmann und Gantert ;
Eppingen „ 3 - P - Doll ;
Ettlingen „ 3 - V . Pfeiffer ;
Freiburg „ 3os . Burkard -,
Gerlachsheim „ G . A . Geißler , Wrtiwe ;
Gernsbach S . Layer ;
Haßlach „ F . X. Wölfle ;
Heiligenberg „ Müller Präg ;
Heidelberg , . 3os Müller , Wittwe ;
Heppenheim „ F . 3 . Müger ;
Harnberg „ 3 . C . Hindenlang ;
Hüfingen „ K . A . Lim berger ;
K- ndern „

' I . S . Grether ;
Kehl 8 . T. Rapp ,
Kenzingen „ Mayer und Seramin ;
Krautheim „ G . 3 . Mayer ;
Landau G . F . Schimpf ;
Lahr C. N . Herbst ;
Lörrach „ Peter Herlan ;
Mannheim Sioll und Komp. ;

Markoorf
Meersburg
Mosbach
Müllheim
Neckargemünd
Nrustadt a . » . H .
Neustadt i . Schwarzwalo
Neustadl im Odenwald
Oberkirch
Offenbtirg
Pyilippsburg
Pfullendsif
Rastatt
Rinderfeld ( Groß -)
Säckingen
Schönau
Schopfheim
Schwetzingen
Sinsheim
Speyer
Staufen
Stockach
Stuttgart
Thiengen
Tryberg
Ueberlingen
Walldürn
Waldkirch
Waldshut
Weinheim
Werlheim
Wiesloch
Wolfach
Worms
Zweibrücken

Herr Jos . Schädler ;
„ I . Vogel ;
„ H - Leutz ;
„ G . A . Gmclin ;
„ G . A . Leonhard ;
„ I . Schneider ;
. . Bl . 3s - le ;
, . C . H . Weichet ;
„ August Braun ;
„ Alerander Reiff ;
„ W . A . Murmann ;
„ F . L . Voll mar ;
. , B . Busser ;
„ M . Schweizer ;
„ Franz Ritter ;
„ I . Locherer ;
„ Math . Höferleiu ;
„ A . A . Link ;
„ G . Fischer ;
„ Louis Krön ;
„ And . Hugard ;
„ Joseph Pfeiffer ;
„ H . A . Binder ;
„ Jos . Garzmann ;
„ Valentin Kanzler ;
„ Joseph Pflanz ;
„ F . A . Kiefer ;
, , Mayer und Jörger ;

'

„ Ant . Bruder ;
„ Klrner Brugger u . Komp . ;
„ I . C . Wissler ;
„ Karl Braun ;
„ Gottfried Stähle ;
„ I . C . Carle ;
„ Karl Jacoby .

April 11 . 15 . AdendS 9U . Morg 7 U . Mlltgs .214

Luftdruck reck, auf 10 ' R . 27 - 6 .3 27 -6 6 27 6 9

Temperatur nach Reaumur 5 .0 5 0 10 .4

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .77 0 .82 0 .52
Win » m .Siärke (4- Sturm ) SW ' SW ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 1.0 0 .4 0 . 7

Niederschlag Par . Knb . Zoll 18 .0 — 0 .2

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

April 14 - t . n»»x . 9 .0
IS . t . mm . 4 0

>r ., Regen ,
Nachmitt .

untb . htr . db . trüb ,
Bormit -

Regen und Schnee . tags Regen und
etwas Hagel .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 18 . April : Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement : Zum Vortheil des Herrn Meyer d. j . :

Zum ersten Male : Robert derTeurel , paro -

dirende Zauberpoffe in 3 Akten , von I . Nestroy ;
Musik von Adolph Müller . — _ .

, jH . 782 . rj Karlsruhe . ( Anzeige .)
' Sin gut erhaltener Meßtisch - Apparat ist zu ver¬

kaufen . Auf portofreie Anfrage erlheilt naher «

Auskunft . .
Forstgeometer Hofmann .

f ^ 785 .2 ^ Larlsruks .

Holläiiäiseher Keräuoderter Frieds ist
kdUKklLommku hei

sH 783 .2) Karlsruhe . ( S t e l l e g e s u ch.)
Ein gebildeits Frauenzimmer , das schon mehrere
Jahre die Steile als Haushälterin und Erziehen »

zur Zufriedenheit begleitete , wünscht i » gleicher Eigen¬
schaft oder auch als Kammerjungfer wieder plazirt zu werden .
Das Nähere im Kontor der Karlsruher Zeitung .

fH 780 . 2j W e i n h e i ni .

Zu verkaufen oder zu verpachten.
Ein Landsitz , an der Cyaussee in Birkenau

gelegen , bestehend aus einem schönen , massiv von
Stein gebauten , neuen , zweistöckigen Wohnhaus , Seiten¬
gebäude , Stallung ic - , nebst daranstoßendem Garten und
Weinberg , 4 Morgen groß , ist ans freier Hand zu » « kaufe »
vser auf mehrere Jahre zu vermiethen . Dasselbe eignet sich
atS Wohnung für eine Herrschaft , oder zu größer » Geschäfis -
EiabliffcmentS , z. B . Bierbrauerei rc .

Hierzu Lusttragende belieben , sich in srankiiten B - iefen
an Herrn Posthalier Hübsch in Weinheim zu wende » .

GtaatSpapiere .
Paris , 15 . April . 3prz . konsol . 86 50 . 1844 3pioz

— . —. IV . proz . — . — . Iproz . — . — . Sproz . kousol . 1l8 .
SV . Bankaktien — . — . Stadtoblig . — . — . St . Ger -

malneisenbahnaktten 1135 10 . Versailler Elsenbahnaktieu
rechtes Ufer ^ 68 . 10 linkes Ufer 373 . lv Orleans » Gisen -
b- hnakt . 1245 . 10 Roueu1l32 . IN . Straßb .-bas . Elsenbahnakt .
335 . IN. Big . öproz . Anleihe — . ( 1840 ) 102 ' , , ( 1842 ) 105 ' ,, .
römische do. 108 '/, . Span . Akt . 40 '/ . , Pag . 7 '/ . , Neap . t02 . — .

Frankfurt , 16 . April . Prz . Papiers

Österreich MetalliqueSobligationen 5
4
z

-

Wiener Bankaktien
1
3

!

„ „ „ per ultimo —

„ st . 500 Loose do. —
st . 250 Loose von >839 —

Bethmann ' sche Obligationen 4 —
do . 4 '/ . —

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3V . —

„ „ 50 Thlr . Prämlenscheine —

Bayern . Obligationen » ' /. —

„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C . —

Berbacher Elsenbahnaktieu ni ' / .
Baden . Obligationen 3 '/ . —

L. A . » st . 50 Loose von 1840 —

Darmstadt Obligationen 3 '/ . —
ditto 4 -—

, , fl . 50 Loose -—

fl . 25 Loose
Frankfurt . Obligationen 3

ckitto 3 ' / ,

f»
Kurheffen .

Taunusaktien » 250 st .
„ per ultimo

Friedrich WilhelmS - Nordb - hn
SV.Nassau , Obligationen bet Rothschild

Holland .
st. 25 Loose

Integralen 2 '/ .
3 '/ .

63 '/ °
Syndikat -

ditto 4 ' / .
Spanien . Obligationen 3 —

Aktivschuld mit 8 E . S 29 ' / ,
Portugal . Konsol « L. St . » l2 fl. 3 -

Polen . st . 300 Lotterieloose
„ do. zu fl . 500 —

" Diskonto —

Geld .

114 '/ .
103 ' / .

80 ' / .
26 '/»

2018
2018
1S8
135 '/ ,

100 V.
S1 '/ .

101'/ .
78 '/ .

111 '/ .
88 '/.
So " ,
S7V .

103
76 -/ .
32 -/ .
85 '/ .

102 '/.

388 ' /,
102 '/ .

SS '/.
29 '/ .

63 '/. .

40 ' / .
29 ' /.

Mit einer Anzeigeubeilage

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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